
Zur Person
Arne Güllich (47) wohnt in
Mainz und ist Professor an der
TU Kaiserslautern. Güllich war
früher Leichtathlet und arbeite-
te schon in jungen Jahren als
Trainer. Von 1996 bis 2008 ar-
beitete Güllich beim Deutschen
Sportbund und später beim
Deutschen Olympischen Sport-
bund in verschiedenen Positio-
nen, unter anderem auch der
Nachwuchsförderung. (tsp)

Wenn ein junger Nach-
wuchssportler in dem Förder-
system drin ist, hat er kaum
noch Möglichkeit, sich wirklich
Gedanken um die Sportart zu
machen, oder?

GÜLLICH: Ob sich ein Talent
da Gedanken macht ist sicher
individuell unterschiedlich
und hängt auch von den Er-
folgserwartungen der Eltern
ab. Aber das ist ein wichtiger
Gesichtspunkt: Eine Talentför-
derung müsste unter anderem
danach beurteilt werden, in-
wieweit sie Erfahrungsspiel-
räume für zusätzliche Sportar-
ten eher einschränkt oder zu-
sätzliche Möglichkeiten dafür
schafft.

Fast alle Sportarten und Ver-
bändewerbenmittlerweilemit
ganz frühen Angeboten um
Nachwuchs. Zu früh?

GÜLLICH: Sie sprechen den
Kampf um die Talente an, zwi-
schen den einzelnen Verei-
nen, Verbänden, aber auch
Freizeitangeboten abseits des
Sports. Wenn es darum geht,
langfristige Spitzenleistungen
zu entwickeln, gibt es keinen
Anhaltspunkt dafür, dass ein
immer früherer Beginn einen
günstigeren Effekt auf die
langfristige Erfolgsperspekti-
ven hat. Je früher Kinder mit
dem Sport beginnen, desto
früher hört die Mehrzahl auch
wieder auf. Das ist im Fußball
untersucht worden. Da lässt

sich feststellen, dass es eine
„Lebensarbeitszeit im Sport“
gibt. Und die liegt bei etwa
acht Jahren. Früher gingen die
Kinder mit zwölf Jahren in den
Sportverein und hörten mit 20
wieder auf. Heute kommen sie
mit vier Jahren und treten mit
zwölf wieder aus.

Wird der demografische
Wandel den Kampf um die Ta-
lente nicht verschärfen?

GÜLLICH: Das beobachten
wir, allerdings würde auch
ohne den demografischen
Wandel um die Talente ge-
kämpft werden.

Was können Vereine und
Verbände gerade bei uns auf
dem Land in Sachen Nach-
wuchsförderungmachen?

GÜLLICH: Das, was sie schon
immer getan haben: Guten
Kinder- und Jugendsport orga-
nisieren in den etablierten
Strukturen. Gleichzeitig müs-
sen sie sich aber auch offen

zeigen für Veränderungen
und Erneuerungen, zum Bei-
spiel bei den Trendsportarten.
Auch sollten sie sich Koopera-
tionsformen suchen, das ma-
chen aber auch schon viele
Vereine.

In Deutschland wird der
Sport von einem Vereinssys-
tem getragen. Hat dieses Sys-
tem Zukunft?

GÜLLICH: Ich glaube schon.
Das Vereinssystem hat alle ge-
sellschaftlichen Veränderun-
gen bislang überlebt. Die
größte Vereinigung der Welt
ist der Deutsche Olympische
Sportbund mit seinen 27 Mil-
lionen Mitgliedschaften. Ich
glaube zum Beispiel nicht,
dass das amerikanische
Highschool-System ein System
für Deutschland wäre. Unser
Sport ist Vereinssport. (tsp)

„Kinder sollen selber Erfahrun-
genmachen“: Arne Güllich.

ren auf dem Gebiet des Leis-
tungssports von Kindern und
Jugendlichen und untersucht,
wie effizient die deutsche
Sportförderung ist. Über das
Thema sprach HNA-Redakteur
Thorsten Spohr mit dem
Sportwissenschaftler.

Sie waren früher selber
Leichtathletik-Trainer: Was
würde der Coach Arne Güllich
den Eltern eines talentierten
Kindes raten?

ARNE GÜLLICH: Dass es sich in
einem Sportverein anmelden
sollte. Und das nicht nur in ei-
ner Sportart, sondern, wenn
das Kind es mag, auch in ande-
ren Sportarten oder Vereinen.
Damit soll das Kind Gelegen-
heit bekommen, hier und da
hereinzuschnuppern, um sei-
ne Erfahrungen zu machen. Es
soll selber herausfinden, zu
welcher Sportart es passt.

Sie betonen, wie wichtig es
für Kinder ist, im Sport vielseiti-
ge Erfahrungen zu sammeln.
Warum?

GÜLLICH: Stellen Sie sich
zum Beispiel den Arbeits-
markt vor. Da werden Sie mer-
ken, dass die erfolgreichsten
Karrieren davon gekennzeich-
net sind, dass man zu Beginn
verschiedene Bereiche ken-
nengelernt hat und in ver-
schiedenen Arbeitsverhältnis-
sen aufgestiegen ist. Das ist im
Leistungssport ähnlich. Wel-
ches Kind zu welcher Sportart
wirklich passt, lässt sich kaum
durch Talenterkennungspro-
gramme feststellen, sondern
am besten durch eigene Erfah-
rung. Wenn ein Kind dann die
Entscheidung trifft, mehr zu
investieren, ist diese auch
nachhaltiger.

Die derzeitige Talentförde-
rung betrachten Sie skeptisch...

GÜLLICH: Viele Programme
der Talentförderung im deut-
schen Sport – ich spreche von
den Eliteschulen des Sports,
den Kadersystemen der Ver-
bände oder der Betreuung in
den Olympiastützpunkten –
erfüllen die Erwartungen nur
im Einzelfall, mehrheitlich
aber nicht. Allerdings kosten
diese Programme eine Menge
Geld und sind im hohen Maße
durch Verschwendung von
Ressourcen gekennzeichnet.

Disziplin und das intensive
Training entscheidet. Mit sol-
chen Thesen stellt der Sport-
wissenschaftler Arne Güllich
(47) die gängige Praxis der
deutschen Talentförderung in-
frage. Der Professor an der TU
Kaiserslautern forscht seit Jah-

KORBACH. Kinder brauchen
nicht zu erst Training, son-
dern eine vielseitige motori-
sche Ausbildung. Die Aus-
sicht, eine erfolgreiche sportli-
che Laufbahn einzuschlagen,
ist umso größer, je später man
sich ausschließlich für seine

Kinder sollen viele Sportarten testen
Professor Arne Güllich über Talentförderung in Deutschland - Vereinssystem hat sich bewährt

Ergebnisse der Läufer aus dem
Kreisteil Hofgeismar:
Nachwuchs 1,2 Kilometer: MU 10:
3. Robin Kramm 6:22 (Uden). MU
12: 1. Jan Paar 4:54 (Vaa), 2. Ludwig
Deichmann 4:55 (Holz), 3. Tim Nie-
meier 4:56 (Holz), 4. Bastian Mro-
chen 5:13 (HOG), 5. Björn Martien-
sen 5:56 (TSV Immenhausen). MU
14: 2. Justus Rühl 5:53 (Vaa), 3. Torge
Vargel 6:01 (Vaa), 4. Kenzo Dan
Schmidt-Hosse 7:44 (Vaa). WU 10:
1. Jule Mrochen 6:13 (HOG), 2. Nele-
Sophie Dolstra (HOG). WU 12: 3.
Anna-Sophie Kramm 6:00 (Uden), 4.
Jessica Grimm6:16 (HOG).WU14: 1.
Lea-Marie Reiß 5:51 (SV Trendel-
burg).
5 Kilometer Hauptlauf:W 40: 1. Da-
niela Walter 34:13 (LTH). W 50: 1.
Carla Wuttke 41:16 (LTH). W 60: 1.
Gudrun Lang 35:45 (TSVHümme).M
30: 1. Michael Kutscher 23:09
(Veck), 2. Felix Kaiser 23:47 (Veck), 3.
Robert Schrick 27:49 (LTH).M 40: 1.
Rüdiger Stecker 24:15 (Veck), 2.
Achim Schaake 24:35 (Veck), 3. Hen-
rik Janßen 25:27 (Veck), 5. Holger
Stein 27:40 (LTH), 6. Dirk Mathias
28:10 (Vaa), 8. Wolfgang Rüdiger
30:33 (LTH), 9. Uwe Wittig 30:41
(Veck). M 50: 3. Fritz Koch 30:15
(LTH), 5. Dieter Riekmann 33:47
(Veck).

Abkürzungen: LTH = LT Hofgeismar,
Veck = VfL Veckerhagen, Vaa = TSV
Vaake, HOG= TSGHofgeismar, Uden
= TSV Udenhausen, Holz = TSV Holz-
hausen. (zxb)

Leichtathletik
in Zahlen

Mehr Lokalsport lesen Sie heute
im Anschluss an den Hauptsport

Das aktuelle
Interview

HNA

Fritz Koch (30:15) knapp um
acht Sekunden die Nase vorn.

Bei ihrem ersten Start auf
dem Bergmannspfad feierte
Daniela Walter (LT Hofgeis-
mar) mit dem Sieg in 34:13 Mi-
nuten vor Gudrun Lang (TSV
Hümme; 35:45) gleich eine ge-
lungene Premiere und trat die
Nachfolge von Tanja Nehme
(PSV GW Kassel) an, die nach
zwei Siegen in Folge diesmal
fehlte. Mit diesem Start schaff-
te Walter beim Finale vom
Reinhardswald Lauf - und Wal-
kingcup noch das vierte gefor-
derte Resultat und damit den
Sprung in die Gesamtwertung.

So knapp war die Entschei-
dung im „Mini-Berglauf“ über
1200 Meter noch nie. Inner-
halb von sieben Sekunden er-
reichten die sechs Schnellsten
das Ziel am Bergmannspfad
im Reinhardswald. In 4:50 Mi-
nuten holte Marc Peters (TSV
Heiligenrode) den Gesamtsieg
vor Ole Linne (JC Landwehrha-
gen; 4:51) und der Mädchen-
siegerin Zoe-Martine Böttcher
(FTSV Heckershausen; 4:53).
Dahinter platzierte sich der D-
Jugend Fußballer Jan Paar

(TSV Vaake; 4:54) vor Ludwig
Deichmann (TSV Holzhausen;
4:55) und Tim Niemeier (TSV
Holzhausen; 4:56). Zum Fuß-
ball-Bundesligaspiel zwischen
Hannover 96 und Bayer Lever-
kusen am 9. Dezember darf
Lovina Löber (SSC Vellmar)
fahren. Unter den 20 Jungen
und Mädchen, die teilnah-
men, wurde ihre Startnum-
mer bei der Verlosung gezo-
gen. „Ich hatte aber den Ein-
druck, dass sich der Vater
mehr über die zwei Eintritts-
karten gefreut hat als seine
Tochter“, sagte Melanie Ber-
ger (VfL Veckerhagen), die die
Siegerehrung vornahm. (zxb)

Aufgrund dieser Überlegen-
heit gingen die beiden ersten
Ränge in der Teamwertung an
die LAG Wesertal. Dahinter
entwickelte sich ein spannen-
der Zweikampf um Bronze
zwischen dem Lauftreff Hof-
geismar und der TG Münden.
Am Ende hatte die Hofgeisma-
rer nach der Addition der Zei-
ten von Holger Stein (27:40),
Robert Schrick (27:49) und

dem Mühlenberg im Rein-
hardswald setzte sich Thyssen
frühzeitig vom Feld ab. In
21:13 Minuten lief der Student
ungefährdet den Hattrick ge-
gen ein Quintett des VfL Ve-
ckerhagen mit Michael Kut-
scher (23:09), Felix Kaiser
(23:47), Rüdiger Stecker
(24:15), Achim Schaake (24:35)
und Henrik Janßen (25:27) he-
raus.

VECKERHAGEN. Der
dritte Sieg in Folge
durch Thomas Thys-
sen (PSV GW Kassel)
war der Höhepunkt
beim 15. Berglauf auf
dem Bergmannspfad
in Veckerhagen. Da-
mit brachte er das
Hirschgeweih vom
Hessischen Forstamt
Reinhardshagen end-
gültig in seinen Be-
sitz. „Das war auch
mein Ziel, ich wollte
diesen dritten Erfolg
in Serie“, sagte Thys-
sen, der schon bei den
Nordhessischen Meis-
terschaften 2010 und
2011 in Veckerhagen
vorne lag und sich zum zwei-
ten Berglauf-König nach Mar-
kus Müller (OSC Kassel, Sieger
von 2001 bis 2004) in der We-
sergemeinde entwickelt.

Auf der fünf Kilometer-Stre-
cke mit 280 Metern Höhendif-
ferenz von der Aschenbahn in
der Mittelpunkt-Sportanlage
bis an den Waldrand und dann
über den geschichts-trächtigen
Bergmannspfad zum Ziel auf

Walter holt das Geweih
Läuferin des LT Hofgeismar war schnellste Frau auf dem Bergmannspfad

Kamen hinter den Wesertal-Teams auf Platz drei: Robert Schrick, Holger
Stein und Fritz Koch vom Lauftreff Hofgeismar (von links). Fotos: zxb

Gewann bei den Frauen: Danie-
laWalter.

Jersey und Guernsey
Inselträume im Atlantik
8-Tage-Standortreise vom 8. bis 15. 5. 2013 ab/an Kassel
Aufgrund der Lage am Golfstrom haben die britischen Kanalinseln ein „Klima, das für den
Müßiggang wie geschaffen ist“ (Victor Hugo, 1855). Atemberaubende Küstenabschnitte
und entzückende Fischerhäfen verzaubern jeden Besucher. Jersey, die größte der Kanal-
inseln, hält Englands Sonnenscheinrekord. Kilometerlange Sandstrände, dazwischen ro-
mantische Buchten und bunte Blumenteppiche.
Leistungen: Kostenloser Bustransfer vom Bahnhof Kassel-Wilhelmshöhe zum Flug-
hafen Kassel und zurück, Flug ab/an Kassel nach Jersey und zurück, Transfers im Zielgebiet
lt. Programm, 7 Übernachtungen im Hotel der Kategorie **** auf Jersey 7x Frühstück, 2x
Lunch in einem landestypischen Pub, 7x Abendessen im Hotel, Ausflugspaket inkl. Eintritts-
gelder und Fährüberfahrt nach Guernsey lt. Programm: Ganztagesausflug Jerseys Westen,
„La Mare Wine Estate“ und die „War Tunnels“, Halbtagesausflug Hauptstadt St. Helier und
frisch gezapftes „Jersey-Ale“, Ganztagesausflug Die „Gardenroute“ und eine Prise Austern
& Meer, Ganztagesausflug Jerseys wildromantischer Osten und Cream Tea im preisgekrön-
ten „Chateau la Chaire“, Ganztagesausflug Inselrundfahrt Guernsey mit Stadtrundgang St.
Peter Port, örtliche, deutsch sprechende Reiseleitung vor Ort etc.

Reisepreis pro Person im DZ ab 1.548,–
Einzelzimmerzuschlag 329,–

ReisenReisen
Leserreisen 2013

HNA-Leserreisen · Postfach 10 10 09
34010 Kassel · Tel. 05 61 / 203 24 24
Fax 05 61 / 203 24 25
E-Mail: leserreisen@hna.de
Bitte senden Sie mir den Sonderprospekt
von folgenden Reisen:

Vor-/Zuname

Straße

PLZ/Ort

Telefon

Datum/UnterschriftVeranstalter der Reisen: GLOBALIS Erlebnisreisen, Schöneck
Die verbindlichen Leistungen sowie die Mindestteilnehmerzahl für Transfer und Ausflüge sind im Sonderprospekt für diese Reise aufgeführt.

Golf von Sorrent
Romantik unter dem Vesuv,
vom 24. 4. bis 1. 5. 2013
Reisepreis p. P. im DZ

ab 1.336,–
EZ-Zuschlag 265,–

Sardinien
Smaragd des Mittelmeers,
vom 25. 5. bis 1. 6. 2013
Reisepreis p. P. im DZ

ab 1.250,–
EZ-Zuschlag 230,–

Weitere ReisenWeitere Reisen
ab/bis Kassel/Caldenab/bis Kassel/Calden

Seidenstraße
vom 2. bis 9. 5. 2013
Reisepreis p. P. im DZ

ab 1.215,–
EZ-Zuschlag 195,–

Armenien
vom 11. bis 18. 6. 2013
Reisepreis p. P. im DZ

ab 1.566,–
EZ-Zuschlag 230,–

Island
Geysire, Vulkane und noch viel mehr …
8-Tage-Rundreise vom 13. bis 20. 5. 2013 ab/an Kassel
Immer entlang der Ringstraße Islands bereisen Sie die abwechslungsreiche Vulkaninsel im
Uhrzeigersinn und entdecken auf IhremWeg zahlreiche Gletscher und Geysire, atemberau-
bende Wasserfälle und schwarze Lavastrände. Rund um den berühmten Mückensee im
Norden erforschen Sie ausgefallene Kraterlandschaften, spazieren entlang kochender
Schlammquellen und folgen den Spuren des letzten Ausbruchs im Vulkan Krafla. Die Fjord-
landschaft der Ostküste am Fuße des höchsten Berges der Insel führt Sie zur berühmten
Route des „Golden Circle“ im Süden. Hier erkunden Sie die bekanntesten Sehenswürdig-
keiten Islands: Das Weltkulturerbe Thingvellir, das Geysirgebiet im Tal Haukadalur und der
goldene Wasserfall Gullfoss liegen an der beliebten Strecke. Zum Abschluss genießen Sie
das nordische Flair in Reykjavík, der nördlichsten Hauptstadt Europas.
Leistungen: Flug ab/bis Kassel nach Keflavik und zurück, Transfers im Zielgebiet lt. Pro-
gramm, 3 Übernachtungen in einem Mittelklassehotel in Reykjavík/Hafnarfjordur (mit DU/
WC), 4 Übernachtungen in Hotels der Touristenklasse auf dem Lande (mit DU/WC), 7x Früh-
stücksbuffet, 4x Abendessen 3-Gang oder Buffet während der Rundreise, Rundreise inkl.
Eintrittsgelder lt. Programm, deutsch sprechende Reiseleitung vor Ort etc.

Reisepreis pro Person im DZ ab 1.695,–
Einzelzimmerzuschlag 345,–

Dienstag, 30. Oktober 2012 Sport Hofgeismar
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